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Titel:  Die Vengaboys gastieren
am 16. Februar in Büderich.

Liebe Leserinnen und Leser,

Das Familientheater „Pinoc-
chio“ gastiert am Sonntag, 3.
März, in  der Werler Stadt-
halle. Geppetto findet eines
Tages ein Stück Holz, das
sprechen kann und kitzelig ist.
Er schnitzt daraus eine Ma-
rionette, die er Pinocchio
nennt und als Sohn  aner-
kennt.

Pinocchio soll wie alle ande-
ren Kinder zur Schule gehen,
doch kommt er dort niemals

Wenn die Nase länger wird
Familientheater Pinhoccio in der Werler Stadthalle

an. Stattdessen spielt er in
einem Puppentheater und ver-
dient mit seiner ersten Lüge
fünf Goldstücke. Da wächst
seine Nase beim Lügen ein
kleines Stück.  Fuchs und
Katze haben es auf seine
Goldstücke abgesehen und
raten ihm, sie zwecks Ver-
mehrung auf dem Wunder-
acker zu vergraben. Als Pi-
nocchio wiederkommt, sind
die Goldstücke gestohlen. Bei
der Polizei wirkt er nicht

besonders überzeugend und
wird ins Gefängnis gesteckt.

Dort trifft er auf eine spre-
chende Grille, die ihn an Ge-
ppetto erinnert. Doch die
kleine Holzfigur mit der lan-
gen Nase muss noch viele
Abenteuer bestehen, bevor sie
ihren Ziehvater wieder trifft
und ihr größter Wunschtraum
in Erfüllung geht: Endlich
ein richtiger Junge aus Fleisch
und Blut zu werden!

Klischees und Vorurteile gehören zu unserem Leben. Manche sind uns lieb geworden und wir
halten an ihnen fest, selbst wenn wir wissen, dass sie falsch sind. Über andere können wir nur
den Kopf schütteln. „Westfalen gehen zum Lachen in den Keller“, ist so eins. Können eigent-
lich nur die Rheinländer in die Welt gesetzt haben. Aber das ist nur eine Vermutung und nicht
historisch belegt.

Dennoch gaben die vergangenen Wochen und geben die kommenden Wochen die Gelegen-
heit, dieses Vorurteil wieder einmal eindrucksvoll zu widerlegen. Denn wer ordentlich Karne-
val feiern möchte, muss dazu keineswegs in die närrischen Hochburgen am Rhein fahren.
Auch in unseren Breitengraden lassen es die Jecken ordentlich krachen. Prinzen und Prinzes-
sinnen gibt es hier satt, tolle Weiber sowieso, Kappensitzungen und Karnevalsumzüge ebenso.
Auch wenn es der Blick vermuten lässt, dass tiefer Winter ist, so stimmt das nicht. Die fünfte
Jahreszeit ist längst angebrochen und steuert ihrem Höhepunkt entgegen, ehe sie am Ascher-
mittwoch plötzlich und unerwartet, aber ebenso unvermeidlich wieder endet und auch in
Westfalen ein wenig Trübsinn einkehrt.

Bis dahin wird aber noch ordentlich gefeiert. Während der Sitzungskarneval langsam auf die
Zielgerade einbiegt, steht der Straßenkarneval schon vor der Tür. An Altweiberfastnacht wird
an vielen Orten ausgelassen gefeiert, Rathäuser werden gestürmt und die tollen Weiber über-
nehmen das Regiment. Krawatten- und Schnürsenkelträger leben am 7. Februar gefährlich.

Am gesamten Wochenende kommen die Jecken in vielen Orten aus dem Feiern nicht mehr
heraus. Höhepunkt sind sicher die vielen Karnevalsumzüge, die sich dann durch die Straßen
ziehen. Und eins ist ganz sicher. Die Narren werden an den tollen Tagen wieder beweisen,
dass der Westfale zum Lachen nicht in den Keller geht und genauso sicher ist, dass dieses
Vorurteil trotzdem weiter bestehen wird.

Viel Spaß wünscht das Team vom WERLMAGAZIN!
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Karnevalisten zieht es auf die Straße
Karnevals-Höhepunkte in Werl
Einmal im Jahr werden die
Schützen närrisch, und mit ih-
nen die (halbe) Stadt: „Lachen-
des Werl“ heißt das Motto.

Mit der großen Sitzung, die
in diesem Jahr bereits im Ja-
nuar über die Bühne ging,  ist
der Karneval in Werl natür-
lich noch lange nicht vorbei.
Gefeiert wird bei den Frau-
engemeinschaften und Kir-
chengemeinden, in Kneipen
und Vereinsheimen.  Die Idee
zum „offiziellen“ Karneval in
Werl ist gute 50 Jahre alt und

Fußgruppen, die das Publikum
unterhalten. Auch die schmu-
cken Wagen und insbesondere
auch die Musikgruppen sorgen
ebenfalls für Stimmung auf der
Strecke und auf dem Markt-
platz.

wurde in der Schützenbruder-
schaft geboren.

Die Schützen kamen auch auf
die Idee, 1951 einen ersten
Umzug zu realisieren, aber der
Rosenmontagszug fiel ins Was-
ser, weil sich nicht genügend
Unterstützer fanden. Erst 1987
wurde ein erneuter Versuch er-
folgreich angegangen: Das Rat-
haus wurde gestürmt, ein
Schlüssel übergebben und die
Narren feierten einen fröhli-
chen, aber noch überschauba-
ren Abschluss in der Stadhalle.

Schließlich wurde ein „Dach-
verband“ gegründet, der die
Veranstaltung „umkrempel-
te“. Seitdem gehen die Kar-
nevalisten am Sonntag vor
Rosenmontag auf dieStraße.
Seit 1993 übrigens und da-
mit seit genau 20 Jahren

Zum großen Finale gehen die
Karnevalisten  auch in diesem
Jahr auf die Straße und laden
ganz herzlich zum Karnevals-
umzug ein. Der Umzug startet
am Sonntag, 10. Februar, um
14.01 Uhr ab Bahnhof und
wird seinen Lauf in der Innen-
stadt nehmen.

Der Rosensonntagszug führt
nach seiner Wiederbelebung
vor Jahren über Bahnhofstra-
ße, Walburgisstraße zum Markt,
dann über die Kämperstraße,
Steinerstraße, Melsterstraße und
Schützenstraße zur Stadthalle.
Programm und Unterhaltung
werden auf dem Marktplatz ab
13 Uhr geboten. Das bunte
Treiben lebt von den vielen
optischen Leckerbissen der

Foto oben : J. Badura,
Köln/Festkomitee Kölner
Karneval, Foto unten:
Goerdt-Heegt

Am 1. März ist es wieder so-
weit: Für alle Arten von
Kleinkrafträdern beginnt das
neue Versicherungsjahr. Wer
bis dahin nicht sein altes blau-
es gegen ein neues grünes
Kennzeichen ausgewechselt
hat, steht ohne Versicherungs-
schutz da.

Passiert ein Unfall, den der
unversicherte Fahrer verur-
sacht hat, haftet der mit sei-
nem gesamten Vermögen.
Gerade wenn Menschen ver-
letzt werden, kommen meh-
rere tausend Euro schnell zu-
sammen. Zum Beispiel trägt
die Krankenkasse des Verletz-
ten zwar die Behandlungskos-
ten, doch holt sie sich das
Geld im Nachhinein vom
Unfallverursacher wieder zu-

Farbe wechsel Dich
Neue Kennzeichen für Mofas, Mopeds

rück. Überdies macht sich ein
Fahrer ohne Versicherungs-
schutz strafbar. Erwischt ihn
die Polizei, erstattet sie An-
zeige: Auch ohne Unfall.

Wer ohne gültiges Kennzei-
chen unterwegs ist, verstößt
gegen das Pflichtversiche-
rungsgesetz. Die neuen grü-
nen Kennzeichen gibt es di-
rekt bei der Versicherung. Zu
den Fahrzeugen, die ein Ver-
sicherungskennzeichen füh-
ren müssen, gehören unter
anderem Kleinkrafträder wie
Mofas, Mopeds und Roller
oder leichte Quads. Letztge-
nannte dürfen nicht mehr als
50 Kubikzentimeter Hub-
raum haben und nicht schnel-
ler als 45 Kilometer pro Stun-
de fahren.
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Der Straßenkarneval in Wel-
ver steht auf solidem Funda-
ment. Wenn  sich der fröhli-
che Lindwurm am 7. Febru-
ar, und damit pünktlich zur
Weiberfastnacht, in Bewe-
gung setzt, ist der Höhepunkt
des närrischen Geschehens
erreicht.

So wird der Zug Weiberfast-
nacht um 14 Uhr an der Bör-
dehalle starten, hier sammeln
sich auch Wagen und Fuß-
gruppen. Auf dem Marktplatz
wird bereits ab 13.30 Uhr für
Stimmung gesorgt.  An ver-
schiedenen Stellen des Um-
zugs gibt es Verpflegungs-
stände und Kinderbelusti-
gung. Der Weg führt vorbei
am Wohnpark „Klostergar-
ten“, hier schließt sich der
Prinzenwagen mit den Re-
genten Steffy I. und Uwe I.
(Reich) an. Nach einer Run-
de über den Markt darf na-
türlich auch die beliebte Rat-
hausstürmung nicht fehlen.
Bürgermeister Ingo Teimann
ergibt sich sicher gern der

Rathaussturm und Prunksitzung
Karnevalisten laufen in Welver mehrfach zur Höchstform auf

„Welver Helau“, heißt es auch in diesem Jahr, wenn in
Welver die Narren losgelassen werden und zur
Weiberfastnacht zum Umzug einladen. Fotos: Goerdt-Heegt

Narretei und dann geht es
nach der zweiten Dorfrunde
gemeinsam in die Bördehal-
le, in der dann die Narren-
party steigen wird.

Das Motto des SVW-Karne-
vals lautet: Sind die Zeiten
auch nicht heiter, im Karne-
val geht’s närrisch weiter!“ In
der Bördehalle gibt es einen
Einzug aller Teilnehmer mit
Bejubelung der amtierenden
SVW Regenten und des Kin-
derprinzenpaares  Ab 18 Uhr
startet hier, ebenfalls samt DJ,
die große Weiberfastnachts-
party in der Bördehalle. Der
Kinderkarneval findet am 10.
Februar um 15 Uhr in der
Bördehalle statt. Prinzessin
Kimberly I. (Hambrock) und
Prinz Justin I. (Reinhardt)
freuen sich mit den Kids auf
ein buntes Programm von
Kindern für Kinder.

Donnerstags geht es in Welver auf die Straße: Der Umzug
verbindet Markt und die Bördehalle.
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Die Lage auf dem Ausbil-
dungsmarkt bleibt ange-
spannt. Auf der einen Seite
fehlen Ausbildungsplätze,
gleichzeitig klagt die Wirt-
schaft immer lauter über das
Fehlen qualifizierte Bewer-
ber. In diesem Jahr gibt es eine
besondere Situation: In Hes-
sen und Nordrhein-Westfalen
werden 2013 die doppelten
Abiturjahrgänge die Schulen
verlassen.

„Ausbildung lohnt sich
immer – auch in wirtschaft-
lich angespannten Zeiten.
Denn wer ausbildet, sichert
den eigenen Fachkräftebe-
darf, macht sich unabhängig
vom Arbeitsmarkt und bleibt
dadurch wettbewerbsfähig“,
heißt der intensive Rat an
Handwerk, Industrie und
Gewerbe. Gleichzeitig raten
Wirtschaftsverbände aber

auch jungen Menschen, nicht
zu engstirnig ins Berufsleben
zu stolpern.
„Schulabgänger sollten nicht
nur auf die besonders gefrag-
ten Ausbildungsgänge schie-
len und räumlich flexibel

bleiben“, rät der Verband Un-
ternehmer  NRW. Vor allem
traditionelle Handwerksberu-
fe  klagen derzeit über Nach-
wuchssorgen. Die Ursache
dafür ist laut Verbandsvertre-
tern oft ein Imageproblem.
„Das Berufsbild aus den 80er
Jahren trifft längst nicht mehr
zu“, betonen Handwerks-
funktionäre. Sie verdeutli-
chen gleichzeitig, dass nicht
alle jungen Menschen als
Kfz-Mechatroniker oder als
Industriekaufmann einen
Ausbildungsplatz finden  kön-
nen.

Von den 273.260 erwarteten
Schulabgängern in NRW
werden voraussichtlich etwa
179 000 eine Fachhochschul-
und Hochschulreife haben,
dies sind 55 000 mehr als im
Vorjahr. Von den 55.000 zu-

„Ausbildung lohnt sich immer“
Doppelte Abiturjahrgänge drängen auch auf den Ausbildungsmarkt

sätzlichen Schulabgängern
mit Studienberechtigung wer-
den sich in NRW auch viele
um Ausbildungsplätze be-
werben. Es wird erwartet,
dass es 11.000 zusätzliche
Bewerber um eine Ausbil-
dungsstelle mit Studienbe-
rechtigung in NRW gibt. Die
Landesregierung hat Studien-
plätze aufgestockt, die Fach-
hochschule Südwestfalen
wurde erweitert, die neue
Hochschule Hamm-Lippstadt
ist ebenfalls eine deutliche
Erweiterung des Angebots.

Auch ohne Schulabschluss
sollten sich junge Menschen
unbedingt um eine Ausbil-
dung bemühen, heißt der Rat.
Ohne einen beruflichen Ab-
schluss sieht es auf dem Ar-
beitsmarkt nicht gut aus. The-
oretisch stehen Hauptschülern
alle dualen Ausbildungsberu-
fe offen. In der Realität sieht
es leider oft anderes aus: Die
Betriebe verlangen häufig ei-
nen mittleren Schulabschluss
oder sogar (Fach-)Abitur.
Trotzdem gibt es viele Beru-
fe in denen Hauptschüler gute
Chancen haben.  Für Bewer-
ber mit Abitur oder Fach-
hochschulreife sieht es in der
Regel immer sehr gut aus.
Die guten Aussichten werden
aber leider durch die doppel-
ten Abiturjahrgänge getrübt.
Hier dürfe es vor allem bei
den typischen Ausbildungs-
plätzen mit Abitur oder Fach-
hochschulreife Engpässe ge-
ben. Alternativen sind ein
Praktikum oder ein Freiwil-
liges Soziales Jahr, aber vor
allem natürlich ein Studium.

Prominente unterstützen Ausbildungskampagnen: Foto:
Zentralverband des Deutschen Handwerks
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Der Frühling kommt: Am 3.
März wird es frühlingshaft in
der Stadthalle Werl, wenn
diese von 11bis  17 Uhr für
den Kreativ- und Ostermarkt
öffnet.

Rund 70 Aussteller werden
u.a. Naturkränze, Metall-
skulpturen, Bio-Stoffe zum
Nähen, individuelle Handy-
taschen und natürlich hand-
bemalte und –gekratzte Eier
anbieten. Seien Sie gespannt
wie die Lampenschirme für
Weingläser aussehen.
Diesmal sind besonders viele

Die niederländische Pop-
Gruppe „Vengaboys“, die
vor einigen Jahren mit Hits
wie „We’re going to Ibiza“
und „Up& Down“ auch in den
deutschen Charts vordere
Platzierungen erreichte und
vor zwei Jahren neu durch-
startete, entführt das Publi-
kum am 16. Februar in der
Büdericher Kuniberthalle in
die 90er Jahre.

Als Vorgruppe zu den Star-
gästen aus Holland gibt es
noch Musik aus Hamm. Die
Gruppe „3 Heartbeats“ ist mit
eigenen Liedern und Cover-
Songs ebenfalls im Dance/
Electro-Bereich zuhause. Um
die ansonsten bunt gemisch-
te Musik kümmern sich die
„DSVH Showtechnik“ und
der vor allem im Arnsberger
Raum bekannte DJ Rolando.
Für die passende Erfrischung
zu den sommerlichen Venga-
boys-Krachern  gibt es unter
anderem eine Cocktailbar.

Neu ist ein Shuttle-Service,
der mit zwei verschiedenen
Touren für eine problemlose
Hin- und Rückreise sorgt. Auf
der ersten Tour werden be-
ginnend in Soest Fahrgäste
aus den Dörfern an der B1

Vengaboys in Büderich
„Springnight“ lockt mit Starmusikern, Shuttleservice, gute Laune

Der Frühling kommt
Kreativ- und Ostermarkt in der Werler Stadthalle

Stände auch vor der Stadthal-
le zu finden, die das wunder-

schöne Angebot abrunden.
Ab 12 Uhr geht es mit den

Workshops los. Das Famili-
enzentrum Nord versorgt die
Besucher mit heißem Kaffee
und Tee sowie frischen Waf-
feln.

Den Charity-Stand besetzt
diesmal die Josefsgesellschaft
Bigge mit ihren Lipperoder
Werkstätten. Für 2 Euro Ein-
tritt, Kinder zahlen nichts,
kann man einen schönen Tag
in der Stadthalle verleben
und dort den Frühlingsanfang
schon ein paar Tage früher als
im Kalender vorgesehen er-
leben.

eingesammelt, der zweite Bus
fährt von Neheim aus über
Ense und Wickede nach Bü-
derich. Tickets für den Shut-
tle-Service können ebenso
wie die Eintrittskarten (8,50
Euro) ab sofort  im Online-
Vorverkauf auf
www.springnight.de erwor-
ben werden. Dort sind auch
weitere Infos zu finden.

Die Idee der Veranstaltung
entstand 2003 mit dem Ziel,
im Raum Werl ein Event aus-

zurichten, welches die guten
Ideen anderer Feten in sich
vereint. Durch den Termin im
Frühjahr entstand schließlich
der Name „Springnight“, der
sich inzwischen durch viele
gelungene Veranstaltungen in
der Region etabliert hat.

Zur Organisation der Veran-
staltung wurde die „Event-
Gemeinschaft Budberg e.V.“
gegründet, dahinter steht der
Sportverein „Cosmos Bud-
berg“, der die Einnahmen

zum Ausbau des Sportbetriebs
und zur Förderung der Dorf-
Gemeinschaft verwendet. Die
Springnight am 16. Februar
ist bereits die siebte Ausga-
be.

Seit 2009 gibt es einen „Star-
gast“: Zunächst kam Mickie
Krause, zwei Jahre später
Olaf Henning und Menderes
Bagci. Nun ist es die interna-
tional bekannte Pop-Gruppe
„Vengaboys“ zu Besuch in der
Kuniberthalle.



8    WERLmagazin



WERLmagazin   9

Anzeige

„Pflege mit Würde und Re-
spekt“ überschreibt das Sozi-
alwerk St. Georg sein Ange-
botsspektrum, mit dem der
Ambulante Pflegedienst von
der Bahnhofstraße in Welver
aus Menschen in der Region
unterstützt. In der Mönigstra-
ße 24 in Werl-Büderich gibt
es das Haus Harmonie.

„Wir erbringen Dienstleistun-
gen, damit Menschen mit Be-
hinderungen, Erkrankungen
und sozialen Schwierigkeiten

selbstbestimmt leben
können. Unser Ziel: Wir
wollen Teilhabe am ge-
sellschaftlichen Leben
ermöglichen. Wir beglei-
ten und betreuen Men-
schen mit Assistenzbedarf
und bieten ihnen Angebo-
te in den Bereichen Woh-
nen & Leben, Arbeit &

Beschäftigung, Alltag & Frei-
zeit“, erläutern Juan Moya
Alcaide und Joergen Matten-
klotz von der Pflegeleitung.

Im Bereich Häusliche Kranken-
pflege werden Grundpflege,
Ernährung, Medizinische Ver-
sorgung sowie Hauswirtschaft-
liche Unterstützung angeboten,
die Psychiatrische Fachpflege
unterstützt Menschen, mit ihren
psychischen Erkrankungen in

ihrer häuslichen Umgebung. Sie
sollen lernen, mit ihrer Erkran-
kung eigenverantwortlich umzu-
gehen und den Alltag wieder
selbstständig zu bewältigen und
sich zu stabilisieren“, erläutert
Juan Moya. Das Sozialwerk St.
Georg mit rund 50 Einrichtun-

gen und 25 ambulanten Anlauf-
stellen in Nordrhein-Westfalen
ist überall dort für die Menschen
da, wo sie Unterstützung benö-
tigen. Es stehen auch Hilfen zum
Wohnen, für Arbeit und Be-
schäftigung und für die Freizeit-
gestaltung zur Verfügung.

Sozialwerk St. Georg
Ambulanter Pflegedienst
Bahnhofstraße 1
59514 Welver
Telefon 02384 9808681
pflege-wn@sozialwerk-st-
georg.de
www.sozialwerk-st-georg.de

2,5 Millionen Menschen sind
auf Pflege angewiesen, bis
2050 könnte diese Zahl  auf
4,5 Millionen steigen. Inso-
fern werden fast alle Bundes-
bürger früher oder später mit
dem Thema konfrontiert sein
- entweder selbst als Pflege-
bedürftige oder als diejeni-
gen, die sich um Eltern oder
andere Angehörige kümmern
müssen.

Vorbereitet ist auf eine sol-
che Situation kaum jemand.
Manchmal baut ein alter
Mensch zwar allmählich ab -
der Eintritt des Pflegefalls
und der Verlust der Selbst-
ständigkeit kommen dann in
den meisten Fällen trotzdem
überraschend. Oftmals aber
tritt der Pflegefall aber auch
aus heiterem Himmel ein,
beispielsweise nach einem
Schlaganfall, einem Herzin-
farkt oder einem Sturz. Die
Angehörigen müssen nun un-
ter großem Zeitdruck wich-
tige und plötzliche Entschei-
dungen treffen. Besser ist es,

Hilfen für das Alter
Angebote in allen Lebenslagen: 2,5 Millionen Menschen betroffen

Pflege und Alter: Immer mehr Bürger müssen sich damit
beschäftigen. Die Hilfsangebote für ein selbstbestimmtes
Leben in der eigenen Wohnung nehmen aber zu. Foto: djd/
www.deutsche-privat-pflege.de

sich auf eine solche Situati-
on einzustellen und entspre-
chende Vorbereitungen zu
treffen. Wer auf der Suche
nach einem guten ambulan-
ten Pflegedienst für die Pfle-
ge ist, kann sich bei der
Krankenkasse vor Ort erkun-
digen, sie müsste kompetent
Auskunft geben können.
Aber auch der Hausarzt be-
kommt durch seine Hausbe-
suche mit, wer eine gute am-
bulante Versorgung leiste.

Für Senioren ist es weiterhin
am schönsten, wenn sie so
lange wie möglich unabhän-
gig in den eigenen vier Wän-
den leben können. Dabei hilft
zum Beispiel ein Hausnotruf-
gerät, mit dem man im Not-
fall ganz einfach professio-
nelle Hilfe rufen kann. Auch
für Menschen mit Sehstörun-
gen gibt es Pflege-Erleichte-
rungen:  Was für die einen
gemütliches Dämmerlicht ist,
kann aber für andere durchaus

Fortsetzung nächste Seite
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ein Problem werden, wenn
die Augen nicht mehr so recht
mitspielen. So benötigt
beispielsweise ein 60-Jähriger
für ein und dieselbe Sehauf-
gabe bis zu 15 Mal mehr Licht
als ein Zehnjähriger. Gerade
für die ältere Generation ist
es daher besonders wichtig,
für bestmögliche Beleuch-
tung zu sorgen.

Vitales, gepflegtes Haar ist
kein Privileg der Jugend.
Auch für ältere Menschen
sind der „Oma-Dutt“ und die
fade Dauerwelle längst pas-
sé.  Neben den richtigen Pfle-
geprodukten ist auch fachli-

ches Handwerk gefragt. Ei-
nige Friseurbetriebe bieten
sogar mobile Angebote an.
Mobil ist auch das Service-
angebot von Einzelhändlern,
die Lebensmittelbestellung
frisch und pünktlich in die
Wohnung zu liefern.

Nach Angaben des Statisti-
schen Bundesamts werden
derzeit mehr als doppelt so
viele Pflegebedürftige zu
Hause versorgt wie in Hei-
men gepflegt. Funktionieren
muss dann aber auch die Or-
ganisation des Alltags. Viele
Dinge und Aufgaben fallen
im Alter schwer:  Hilfe bie-
ten hauswirtschaftliche Diens-
te an, die auch beim Einkauf
oder Arztbesuch helfen.

eingeschränkte Beweglich-
keit: Meist sind es gerade die
einfachen Hilfsmittel, die
Komfort und sicheres Wohn-
gefühl vermitteln: Halte- und
Wandstützgriffe an Treppen
oder im Badezimmer geben
Stabilität durch rutschsiche-
re Oberflächenprofile und
gewährleisten höchste Quali-
tät mit hochwertigen Materi-
alien. Zuknöpf- oder Reiß-
verschlusshilfen gehören ezu
den effektiven Alltagshilfen.

Pflegedienste springen ein,
wenn die Familie die Pflege
nicht bewältigen kann,  Betreu-
tes Wohnen, Seniorenwohnen
oder die Pflege in stationären
Einrichtungen sind weitere An-
gebote und Möglichkeiten.
Auch hier bieten sich in der
Region verschiedene Anbieter
mit Qualität. (djd/pt).

Damit Senioren in vertrauter
Umgebung leben können las-
sen sich auch Angebote zur
Häuslichen Pflege und von
Pflegediensten finden.  Ent-
sprechend der individuellen
Erfordernisse können solche
Hilfen abgestimmt und geor-
dert werden. Wohlfahrtver-
bände und private Anbieter
bieten fachlich qualifizierte
Pflege, deutlich verbessert ist
mittlerweile auch das Ange-
bot von Essen auf Rädern. So
unterschiedlich die Handicaps
behinderter oder älterer Men-
schen, so vielfältig sind die
Hilfsangebote für ein barrie-
refreies Zuhause. Ob Geh-
oder Sehbehinderung, das
Angewiesensein auf einen
Rollstuhl oder einfach eine

Ältere Menschen sollten auf Sport nicht verzichten und
körperlich aktiv bleiben. Foto: djd/traumeel/corbis

Fortsetzung
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Anzeige

Helmut Rast ist ein gutes
Beispiel dafür, das eine
Senioreneinrichtung
ein neues zu Hause sein
kann, in dem man seinen
Lebensabend positiv
verbringt und gestaltet.
Der heute 82 jährige
feierte am 18. Dezember
2012 sein 25-jähriges

Vor 25 Jahren ein neues zu Hause gefunden
Jubiläum im Wohnpark
Klostergarten.
Der gebürtige Schlesier
kam 1987 in die
Senioreneinrichtung.
Er brachte sich von Beginn
an in die Gemeinschaft ein.
Langjährig engagiert er sich
im Beirat als Vorsitzender
und tritt für die Belange

und Anliegen der Mitbe-
wohner ein. Bei den jährli-
chen Karnevalsveranstaltun-
gen war er als Zeremonien-
meister und auch als Prinz
im Amt. Zu seinem tägli-
chen Ritual gehört das
abendliche Zigarre rauchen
vor der Haustür und seine
Liebe zum Fußball. Frau

Korn, stellvertretende
Landrätin gehörte zu den
Gratulanten. Sie kennt
Herrn Rast schon über
viele Jahre und nennt  Ihn
den „guten Geist des
Hauses“! Auch für die
nächsten Jahre steht für
Herrn Rast fest:
„Ich bleibe hier“!

Wohnpark Klostergarten in Welver

Auch die nächsten Wochen
sind in der Werler Stadt-
hal le  wieder mit  Kultur
garniert: Eingeladen wird
zur Theaterreihe ,  die
wieder  für drei Theater-
Aufführungen zu genießen
ist.

Eingeladen wird am Donners-
tag, 31. Januar, zur Musical-
revue „Zarah 47“. „99 Luft-
ballons“ steigen am Donners-
tag, 7. März, in einer Musical-
Revue der Familie Malente.
Ja, ja, ja jetzt wird wieder in
die Hände gespuckt, denn Fa-
mil ie  Malente drückt  den
Rückspulknopf und nimmt Sie
mit in eine nahe, ferne, frem-
de sehr bekannte Zeit; in die
Wahnsinns 80er! Damals, als
Kassetten- und Videorekorder
als Nonplusultra galten, Schul-
terpolster, Karottenjeans und
Bundfaltenhosen noch nicht
peinlich waren, als Dallas und
Denver, Lindenstrasse und
Schwarzwaldklinik in der Glot-

Kultur im Dreierpack
Bunte Vielfalt: Zarah Leander und Luftballons, Musical und Komödie

Kampf der Komiker: Die Sonny Boys“ komplettieren das
Werler Theaterprogramm des kommenden Halbjahres.

ze liefen und bei der Aerobic
auf dem Walkman die Hits
von Nena, Modern Talking

und Madonna zu hören waren,
da steigerten wir das Brutto-
sozialprodukt! Schnallen Sie

sich die Rollerskates unter und
reiten Sie in neonbunten, grel-
len Farben mit auf einer neu-
en „Deutschen Welle“.
Das Schauspiel Michael Kohl-
haas steht am Samstag, 13.
April, auf dem Spielplan. Die-
ses Stück wird von drei Dar-
stellern gespielt, die mit komö-
diantischem Talent von einer
Rolle in die nächste schlüpfen
und die Geschichte des Mi-
chael Kohlhaas beleuchtet, der
auf seinem Weg von nach
Dresden in schmierige Ma-
chenschaften gerät.

Schließlich wird es mit „Son-
ny Boys“ am Mittwoch, 22.
Mai, komödiantisch. Komiker
Willie Clark, von aller Welt
vergessen, soll mit seinem frü-
heren Partner Al Lewis die be-
rühmte Nummer des Duos für
eine Fernsehshow aufführen.
Willie und Al konnten sich nie
ausstehen, weder auf, noch
hinter der Bühne, es kommt
zum Eklat...
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Wohnen wird in Deutschland
immer teurer. Der deutsche
Mieterbund hat errechnet,
dass viele Mieter heute weit
mehr als ein Drittel ihres Ein-
kommens für Miete und En-
ergie ausgeben. Das ist so viel
wie nie zuvor. Der Ausweg ist
die eigene Immobilie.

Steigende Wohnnebenkosten
für Strom, Gas und Heizung,
Mietkostenerhöhungen um
durchschnittlich 3,1 Prozent
– vor allem für Familien und
junge Menschen ist eine ge-
mietete Immobilie oft kaum
noch bezahlbar. Gleichzeitig
muss an die  private Alters-
vorsorge gedacht werden.
Geld – das dann im Budget
für das Wohnen fehlt. Es gibt
einen Ausweg aus diesem Di-
lemma: Immobilienbesitzer
zahlen die Miete in ihre ei-
gene Tasche, profitieren von
mehr Lebensqualität in den
eigenen vier Wänden und
schaffen sich gleichzeitig ei-
nen soliden Baustein für die
private Altersvorsorge.

Der Kauf oder Bau einer ei-
genen Immobilie lässt sich
derzeit noch immer außerge-
wöhnlich günstig finanzieren.
Die niedrigen Hypothekenzin-
sen sind geradezu eine Steil-
vorlage für alle, die auf die
eigenen vier Wände setzen
wollen. Schließlich steht das
eigene Heim für Sicherheit,
Beständigkeit und einen sorg-
losen Ruhestand. Auch Vater
Staat, Länder und Gemeinden
fördern Häuslebauer vor al-
lem beim energieeffizienten
Bauen nach Kräften. Dabei
kommt Erwerbern von
Wohneigentum die Wohn-
Riester-Förderung zugute.
Ein weiterer Vorteil sind die
derzeit noch sehr günstigen
Zinsen für Baugeld. Die Kon-

ditionen für Baufinanzierun-
gen werden in den nächsten
Jahren eher wieder teurer.

Experten warnen trotz güns-
tigen Baugelds dennoch vor
überstürzten Entscheidungen,
wichtig ist und bleibt eine
solide Finanzierung. Jeder
angehende Bauherr sollte
gründlich prüfen und sich
beraten lassen, welche Raten
er monatlich verkraften kann.
Denn auch in der Niedrig-
zinsphase gehen Häuslebau-
er und Immobilienkäufer gro-
ße Risiken ein, im Normal-
fall verschulden sie sich über
Jahre hinweg mit hohen
Summen.

Der Verband Privater Bauher-
ren rät daher, sich gegen die-
ses Risiko entsprechend ab-
zusichern. Zu den wichtigs-
ten Versicherungen für private
Bauherren gehören nach An-
sicht des Verbraucherschutz-
verbandes die Bauleistungs-
versicherung, die Bauherren-
haftpflicht und die Wohnge-
bäudeversicherung. Alle drei
schützen die teuren Investiti-
onen des Bauherrn während

Miete in die eigene Tasch
Traum von den eigenen vier Wänden 

Die Umzugskisten sind gepackt. Wer
niedrigen Hypothekenzinsen. Foto: 
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und nach dem Bau, in einer
Zeit, in der die finanzielle
Lage der Bauherren meist
sehr angespannt ist. Um sich
gegen weitere Eventualitäten
abzusichern, kann auch der
Abschluss einer Risikolebens-
versicherung sinnvoll sein.

Der Bau bzw. Kauf eines Ei-
genheimes oder eine komplet-
te Modernisierung ist eine gro-
ße finanzielle Investition, die
gut geplant werden will. Die
Wahl des passenden Finanzie-
rungskonzeptes und eine kom-
petente und umfassende Bera-
tung sind wichtig. Die sollte

he zahlen
erfüllen – Zinsen noch niedrig

r jetzt baut, profitiert von noch immer außergewöhnlich
djd/Ergo Direkt Versicherungen

auch alle Förderleistungen um-
fassen. Das Baukonzept für die
eigenen vier Wände will wohl
durchdacht sein: Energieeffizi-
enz und Komfort fürs Alter sind
besonders wichtig, daher sollte
eine vorausschauende Planung
auch die richtige Wahl des Ar-
chitekten sowie der Handwer-
ker umfassen. Sie helfen, Kos-
ten zu senken und Flexibilität
für die Zukunft zu sichern.
Denn im Vordergrund steht das
Grundbedürfnis der Menschen,
sich aus dem Mietdilemma zu
befreien und in den eigenen
vier Wänden Sicherheit und
Geborgenheit zu finden.
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Suchen Sie die richtige
Grundlage für die anstehen-
de Karnevalsparty? Wie
wäre es mit einem leckeren
Gulaschtopf, der sich prima
vorbereiten lässt und dazu
auch noch lecker ist. Das Re-
zept reicht für 15 hungrige
Gäste.

Zutaten: 3 Knoblauchzehen,
4 Zwiebeln, 2 kg Rindergu-
lasch, 5 EL Sonnenblumenöl,
1,8 l Wasser, 5 Beutel Gu-
lasch-Würzmischung, 800 g
Kartoffeln, 2 Zucchini, 125
g schwarze Oliven (ent-
steint), 5 Tomaten, 250 g
Fleischwurst, 250 g Pepero-
ni-Salami, 1 Glas (150 g)
Pesto Rosso

Zubereitung: Knoblauchze-
hen schälen und in kleine
Würfel schneiden. Zwiebeln

Gulasch aus dem großen Topf
Die richtige Grundlage für eine herzhafte Karnevalsparty

Foto: Meggle

schälen und in Würfel
schneiden. Rindergulasch
waschen und trocken tupfen.
In einem Bräter Sonnenblu-
menöl heiß werden lassen.
Das Fleisch darin

portionsweise anbraten. Was-
ser zugießen. Gulasch-Würz-
mischung einrühren, zum
Kochen bringen und zuge-
deckt bei mittlerer Wärmezu-
fuhr ca. 70 Min. schmoren.

In der Zwischenzeit Kartof-
feln waschen, schälen und in
Würfel schneiden. Zucchini
putzen, waschen, längs hal-
bieren und in Scheiben
schneiden. Oliven halbieren.
Tomaten waschen, den Blü-
tenansatz entfernen und in
Würfel schneiden. Fleisch-
wurst in Würfel schneiden.
Peperoni-Salami in Würfel
schneiden. Die Wurst zusam-
men mit dem Gemüse und
den Kartoffeln zum Fleisch
geben. Pesto Rosso unterrüh-
ren und weitere 20 Min. zu-
gedeckt kochen lassen.

Dazu schmeckt ein frisches
Baguette. Als Variante kann
das Gericht aber auch mit
angebratenen Polentaschnit-
ten oder Salzkartoffeln  und
auch deftigen Knödeln ser-
viert werden.

Erotik

Handlesen

Das Werlmagazin finden Sie auch im Internet
unter: www.fkwverlag.com

www.fkw.de
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Auch die nächsten Wochen
sind in der Werler Stadthalle
wieder mit Kultur garniert:
Eingeladen wird zur Theater-
reihe, die wieder  für drei The-
ater-Aufführungen zu genie-
ßen ist.

Eingeladen wird am Donners-
tag, 31. Januar, zur Musical-
revue „Zarah 47“. „99 Luft-
ballons“ steigen am Donners-
tag, 7. März, in einer Musi-
cal-Revue der Familie Malen-
te. Ja, ja, ja jetzt wird wieder
in die Hände gespuckt, denn
Familie Malente drückt den
Rückspulknopf und nimmt
Sie mit in eine nahe, ferne,
fremde sehr bekannte Zeit; in
die Wahnsinns 80er! Damals,
als Kassetten- und Videorekor-
der als Nonplusultra galten,
Schulterpolster, Karottenjeans
und Bundfaltenhosen noch
nicht peinlich waren, als Dal-
las und Denver, Lindenstras-
se und Schwarzwaldklinik in
der Glotze liefen und bei der
Aerobic auf dem Walkman

Kultur im Dreierpack
Bunte Vielfalt: Zarah Leander und Luftballons, Musical und Komödie

Kampf der Komiker: Die Sonny Boys“ komplettieren das
Werler Theaterprogramm des kommenden Halbjahres.

Wer heute nach einer Eigentumswohnung sucht, für den
spielen die Energiekosten eine wichtige Rolle. Interessenten
können sich den Energieausweis des Gebäudes zeigen
lassen. Foto: djd/Deutsche Energie-Agentur

Ob als Geldanlage, zur Ei-
gennutzung oder als sichere
Altersvorsorge: Für den Er-
werb einer Eigentumswoh-
nung interessieren sich nach
Beobachtung der Verbrau-
cherschutzorganisation Bau-
herren-Schutzbund e. V. (BSB)
derzeit viele Bundesbürger.

Bei der Auswahl und beim
Abschluss eines Kaufvertrags
gibt es allerdings einige Be-
sonderheiten zu berücksich-
tigen. Denn anders als bei ei-
nem einzeln stehenden Haus
werden Wohnungsbesitzer
zwangsläufig Mitglieder ei-
ner Eigentümergemeinschaft
und übernehmen Rechte und
Pflichten nicht nur für die
erworbene Wohnung, son-
dern auch für weitere Gebäu-
de- und Grundstücksteile. Vor
der Kaufentscheidung gilt es

daher, das Augenmerk neben
dem eigentlichen Vertrag auch
auf Vertragsbestandteile zu le-
gen, die es in dieser Form nur
bei Eigentumswohnungen
gibt.

Viele Eigentümergemein-
schaften vertrauen die Immo-
bilie daher einer professio-
nellen Hausverwaltung an.
Die Hausverwaltung küm-
mert sich um alle Fragen
rund um die Immobile, berät
und moderiert zwischen den
einzelnen Eigentümern der
Wohnungen. Dabei legen
Hausverwalter großen Wert
darauf, wirtschaftlich sinn-
volle Entscheidungen zum
Wohl der Gemeinschaft zu
treffen.

Darüber hinaus übernimmt
die Hausverwaltung Abrech-

nungen, Buchführung, orga-
nisiert Eigentümerversamm-
lungen oder setzt die Haus-
ordnung durch. Außerdem
kümmert sie sich um die Prü-
fung und Wartung der Hei-
zungsanlage, Aufzug, etc.

Für den Fall, dass die Woh-
nung nicht selbst genutzt
wird, ist die Hausverwaltung
auch der richtige Ansprech-
partner, wenn es um Vermie-
tung, Kündigung und andere
Vertragsangelegenheiten geht.

Hausverwaltung kümmert sich rund um die Immobilie
Eigentumswohnung in guten Händen

die Hits von Nena, Modern
Talking und Madonna zu
hören waren, da steigerten

wir das Bruttosozialprodukt!
Schnallen Sie sich die Rol-
lerskates unter und reiten Sie

in neonbunten, grellen Far-
ben mit auf einer neuen
„Deutschen Welle“.

Das Schauspiel Michael
Kohlhaas steht am Samstag,
13. April, auf dem Spielplan.
Dieses Stück wird von drei
Darstellern gespielt, die mit
komödiantischem Talent von
einer Rolle in die nächste
schlüpfen und die Geschich-
te des Michael Kohlhaas be-
leuchtet, der auf seinem Weg
von nach Dresden in schmie-
rige Machenschaften gerät.

Schließlich wird es mit „Son-
ny Boys“ am Mittwoch, 22.
Mai, komödiantisch. Komi-
ker Willie Clark, von aller
Welt vergessen, soll mit sei-
nem früheren Partner Al Le-
wis die berühmte Nummer
des Duos für eine Fernseh-
show aufführen. Willie und
Al konnten sich nie ausste-
hen, weder auf, noch hinter
der Bühne, es kommt zum
Eklat...
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